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SCSSCIH werden, hätte eıne völlige Null-Lösung bedeutet; die Entscheidung für
das Einigermafßen W ar also nıcht 1Ur legitim, sondern geradezu geboten. Nur
einıgermaßen zutreffend 1St auch der Titel wıder Laster un!: Sünde“, doch
geboten WTr dieser keineswegs.

In Ausstellung un Katalog tallen 1Ur einıge kleinere Mängel auf. Probleme
mı1t der Sprache der elt allerdings auffällige Aussprachetehler 1ın den
mıt eiınem alemannıschen Sprecher aufgenommenen Hörbeispielen VO

Musculuszitaten, eLwa dıe Mifßßdeutung des Diphthongs in der Schreibweise
eCWer für CHCT, ebenso die unzutreffende Wiıedergabe VO ANLE dank als ‚ohne
dafür belohnt werden:‘ mı1t ‚ob S1€e wollen der nıcht‘ 1im Aufsatz ber
den oberdeutschen Weg der Reformation.

Bedenkt I1la  . die schwierige Ausgangslage, 1St die Leistung der Ausstel-
lungsmacher durchaus beachtlich, die Art der Präsentation un!: der Umgang
miıt dem Mangel genuınem Materı1al beweisen oroßen Ideenreichtum un:
didaktisches Geschick. Man darf sıch auf die Fortsetzung der Reforma-
tionsthematıik mı1t Ausstellungen 1n Memmuingen un!: Kempten 199% freuen.

Klaus Vogelgsang

Johann Melchior Dreyer, e1n ostschwäbischer Kırchenmusiker 1800, 019}  x

Günther Grünsteudel, Edwin Michler, ermann Ullrich. Begleitschrift
Konzert (28 4 und Ausstellung (28 A 1mM ehemaligen Zısterzien-
seriınnenkloster Kırchheim Rıes, Nördlingen: Verlag Rıeser Kulturtage 1996

Am Junı 1746 wurde der Komponıist Johann Melchior Dreyer in Röttin-
gCn (Württemberg) geboren. Zur Feıier der Wiederkehr seiınes 25() Geburts-

veranstalteten 1m Rahmen der Rıeser Kulturtage Miıtglieder der Pädago-
yischen Hochschule Schwäbisch Gmüuünd ein Konzert mıt Werken VO  - Dreyer
un seliner Zeıtgenossen Antonı1o Rosett1 (Hotkapellmeister 1n QOettingen-Wal-
lerstein) un!: Franz Bühler (Domkapellmeister 1n Augsburg). In Zusammen-
hang MmMı1t einer Ausstellung, die die Uniiversitätsbibliothek Augsburg besorgte,
entstand eiıne kleine, lhebevoll gestaltete Broschüre, die ber Leben und Werk
Johann Melchior Dreyers berichtet. Dreyer entstamm eiıner kınderreichen
Famiıulie. Seıine musıkalıische Ausbildung erhielt VO Vater, der Schullehrer
un Stiftsorganist 1n Ellwangen W Aar. Johann Melchior bewarb sıch 1773 die
Anwartschaft auf diese Stelle. 1779 wurde Stiftsorganist un: 1790 Kapell-
meıster der Stittskirche der Fürstpropsteı Ellwangen. Neben kırchen-
musıkalischen Aufgaben gehörten Repräsentations- und Tatelmusık den
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Aufgaben des Kapellmeısters. 802/03 wurden das Reichsstift Ellwangen säku-
larısıert, die tfürstliche Stittskirche Pfarrkirche. Als Stadtorganıist un Kapell-
meıster blieb Dreyer ın städtischen Diensten. Am März 1824 starh ın
Ellwangen.

Mıt Augsburg 1St Dreyer CN verbunden. 4aSt se1n BaNZCS musikalisches
Werk wurde 1er zwiıischen 17872 un 1816 bei Lotter verlegt. So nımmt 6S nıcht
wunder, da{fß Dreyers gedruckte Upera meI1st Kırchenmusık weıte Verbrei-
tung durch die Vertriebsorganisation des Hauses Lotter tanden. Nıcht 1Ur 1n
den Stifts- und Klosterbibliotheken S1e tinden. Sıe sınd heute och
beispielsweıse in Neapel, London, New YOrkK, Warschau, Moskau nachweis-
bar uch WeNn Dreyer ein breites Publikum erreichen ımstande WAal, die
kirchenmusikalische Restauratıon des 19 Jahrhunderts hat selne Musık als
unkirchlich abgetan.

„Konzert, Ausstellung W1€e auch Broschüre wollen ıhren Beıtrag eisten
eiıner gerechteren Beurteilung des Komponıisten Johann Melchior Dreyer und
seiner Musık“ S 24)

Theodor Wohnhaas

Sebastıan Saıler, Sebastıian Saılers gerstliche Schaubuehne des Leidens Jesu
Christı: ın SESUNSCHEN Oratorıen aufgefuechrt. Neudr. der Ausg.) Augsburg,
Rıeger, 1774 (ım Auftr. des Alb-Donau-Kreises hrsg. VO Wolfgang Schürle).

Weißenhorn: Konrad, 1997 340 5 SE

Das handlıche Büchlein MI1t der ansprechenden Umschlaggestaltung 1St der
13 Band eıner Verlagsreihe, dıe bedeutenden einheimischen Künstlern A4AUS dem
schwäbischen Raum gewıdmet 1St. Auf dankenswerte Anregung des Alb-Do-
nau-Kreıses, VETITEGLEN durch den Landrat Dr Wolfgang Schürle, 1St eın kleines
Juwel aus dem Schriftgut der regionalen Frömmigkeitsgeschichte wıederent-
deckt worden. Die „Geıistliıche Schaubuehne“ VO Sebastıan Saıuler, erstmals
1774 erschienen 1m Matthäus Rıeger Verlag ın Augsburg, thematisıert die 521
densgeschichte des Erlösers, un Vertont in CM Oratorien. [)as fast
1ın Vergessenheıit un TALET: och 1n wenıgen Bıbliotheken existierende
letzte Lebenswerk Sajlers wurde 1997 als Faksimile 1mM Konrad Verlag, Weißen-
horn, 1ICUu veröfftfentlicht.

Der Autor, gebürtig als Johann Valentin Sailer Februar 1714 1ın
Weißenhorn, spater Chorherr 1m Prämonstratenserstift Marchtal SOWI1e Pfarrer
1n Reutlingendorf un Dieterskirch, gestorben März LL erwıies sıch


